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Chronologische Sammlung des Baselbieter Rechts 
 
Die Broschüre Nr. 9 des Bandes 2025 der Chronologischen Sammlung ent-
hält die nachfolgenden Erlasse: 
 

GS-Nr. Titel Publ. Internet 

2025.041 
Änderung der Verordnung über die Verschär-
fung von Emissionsbegrenzungen für statio-
näre Anlagen betr. Umsetzung der Massnah-
men gemäss Luftreinhalteplan 2024 

04.09.2025 

2025.042 
Totalrevision der Verordnung über das Natur-
schutzgebiet «Schanz-Walten», Eptingen und 
Diegten 

11.09.2025 

 
Die Erlasse der chronologischen Sammlung und die entsprechend laufend 
aktualisierte systematische Sammlung des Baselbieter Rechts finden Sie 
links unten auf der Homepage des Kantons Basel-Landschaft «basel-
land.ch» via Link «Gesetzessammlung». Daraus verlinkt sind die rechtlich 
massgebenden Publikationen im Amtsblatt. 
 
Bei den vom Landrat beschlossenen Erlassen (insbesondere Gesetze 
und Dekrete) ist im Internet als Anhang und erste Materialienquelle jeweils 
ein Vademecum abrufbar mit Informationen und Links zu den Landratsvor-
lagen, -beratungen und -beschlüssen, die den entsprechenden Erlassen und 
ihren Änderungen zugrunde liegen. 
 
Gegen kantonale Vorschriften in Erlassen unterhalb der Gesetzesstufe (ins-
besondere Dekrete des Landrats und Verordnungen des Regierungsrats) 
kann gemäss §§ 27–29 der Verwaltungsprozessordnung (VPO, SGS 271) 
zur Überprüfung der Verfassungsmässigkeit innert 10 Tagen seit Veröffent-
lichung des Erlasses im massgebenden Publikationsorgan beim Kantonsge-
richt als Verfassungsgericht, Bahnhofplatz 16, 4410 Liestal, schriftlich Be-
schwerde erhoben werden. Die Beschwerde, die in 4 Ausfertigungen einzu-
reichen ist, muss ein klar umschriebenes Begehren und die Unterschrift der 
Beschwerdeführenden oder der sie vertretenden Personen enthalten. Das 
Verfahren vor Kantonsgericht ist kostenpflichtig. Nicht angefochten werden 
können Verfassungsbestimmungen, Gesetze, Staatsverträge, Richtpläne 
und kantonale und kommunale Nutzungspläne mit den dazugehörigen Zo-
nenreglementen. Beschwerdeberechtigt sind Personen, auf die der ange-
fochtene Erlass oder Plan künftig einmal angewendet werden könnte sowie 
die obersten Verwaltungsbehörden des Kantons und der Gemeinden, der 
Landeskirchen und anderer Träger öffentlicher Aufgaben, wenn der Vollzug 
in ihre Zuständigkeit fällt oder ihre schutzwürdigen Interessen beeinträchti-
gen könnte. 

https://bl.clex.ch/app/de/change_documents/1218
https://bl.clex.ch/app/de/change_documents/1219
http://www.bl.ch/
http://www.bl.ch/
https://bl.clex.ch/app/de/systematic/texts_of_law
https://amtsblatt.bl.ch/#!/gazette
https://bl.clex.ch/data/271/art27




1  GS 2025.041

Verordnung
über die Verschärfung von Emissionsbegrenzungen für 
stationäre Anlagen

Änderung vom 2. September 2025

Der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft

beschliesst:

I.

Der Erlass SGS 786.14, Verordnung über die Verschärfung von Emissionsbe-
grenzungen für stationäre Anlagen vom 14. August 1990 (Stand 1. Juli 2018), 
wird wie folgt geändert:

Titel (geändert)
Verordnung
über die Verschärfung von Emissionsbegrenzungen für stationäre Anlagen 
(VVESA)

§  1 Abs. 1 (geändert)
1 Diese Verordnung regelt die Verschärfung von Emissionsbegrenzungen für 
Stickoxide,  organische  Stoffe  und  Dieselruss  bei  Anlagen  im  Sinne  von 
Art. 7 Abs. 2 des Umweltschutzgesetzes1).

§  2 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert)
1 Massgebend für die Beurteilung, ob die verschärften allgemeinen Emissions-
begrenzungen gemäss § 5 und § 6 eingehalten werden, sind die über die jährli-
che Betriebszeit gemittelten Konzentrationen bzw. Massenströme.
2 Die Beurteilung der Emissionen von Anlagen nach den §§ 7–12 und 14 richtet 
sich nach Art. 15 der Luftreinhalte-Verordnung2).

§  5 Abs. 1 (geändert)
1 Die Emissionskonzentration von Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, 
darf bei einer Fracht von mehr als 5 t/Jahr 100 mg/m³ nicht übersteigen.

1) SR 814.01
2) SR 814.318.142.1

https://bl.clex.ch/data/786.14/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#art_15
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1984/1122_1122_1122/de#art_7
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§  6 Abs. 1 (geändert)
1 Diese  Bestimmungen  gelten  für  Stoffe  nach  Anhang 1 Ziff. 72 der Luftrein-
halte-Verordnung3).

§  6a Abs. 1 (geändert)
1 Firmen, deren stationäre Anlagen auf dem Firmenareal pro Jahr zusammen 
mehr als 3000 kg organische Stoffe (Grenzfracht) der Klassen 1–3 gemäss An-
hang 1 Ziff. 72 der Luftreinhalte-Verordnung4) emittieren,  müssen diese Emis-
sionen so weit reduzieren, wie es dem neusten Stand der Technik entspricht 
und verhältnismässig ist.

§  7a Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert)
1 Diese Bestimmungen gelten für Anlagen nach  Anhang 2 Ziff. 32der Luftrein-
halte-Verordnung 5).
2 Die Emissionen von flüchtigen organischen Stoffen beim Befüllen der Lager-
tanks und bei der Tankatmung dürfen die Emissionsbegrenzungen nach  An-
hang 1 Ziff. 7 und 8 der Luftreinhalte-Verordnung6) nicht überschreiten.

§  7b Abs. 1 (geändert)
1 Firmen, deren stationäre Anlagen für Reinigungs- und Entfettungsprozesse 
auf dem Firmenareal pro Jahr zusammen mehr als 400 kg organische Stoffe 
(Grenzfracht) der Klassen 1–3 gemäss Anhang 1 Ziff. 72 der Luftreinhalte-Ver-
ordnung7) emittieren, müssen so weit auf wässrige oder lösungsmittelarme Pro-
zesse umstellen, als dies dem neusten Stand der Technik entspricht und ver-
hältnismässig ist.

§  9 Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (neu)
2 In Abweichung von  Anhang 2 Ziff. 714 Abs. 1 Bst. e der Luftreinhalte-Verord-
nung8) gilt  der  Emissionsgrenzwert  unabhängig  von  dem  dort  festgelegten 
Massenstrom.
3 Anlagen  zur  Verbrennung  von  Altholz  nach  An-
hang 2 Ziff. 721 Abs. 1 Bst. a der Luftreinhalte-Verordnung9) mit  einer  Feuer-
ungswärmeleistung (FWL) bis 10 MW müssen folgende Grenzwerte einhalten:
a. Kohlenmonoxid: 150 mg/m³;
b. Stickoxide: 150 mg/m³;
c. Feststoffe: 10 mg/m³.

3) SR 814.318.142.1
4) SR 814.318.142.1
5) SR 814.318.142.1
6) SR 814.318.142.1
7) SR 814.318.142.1
8) SR 814.318.142.1
9) SR 814.318.142.1

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_7/lvl_72/lvl_721
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_7/lvl_72/lvl_721
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_7/lvl_71/lvl_714
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_7/lvl_71/lvl_714
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7/lvl_72
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_8
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_3/lvl_32
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_2/lvl_u1/lvl_3/lvl_32
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7/lvl_72
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7/lvl_72
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7/lvl_72
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_1/lvl_u1/lvl_7/lvl_72
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§  10 Abs. 1 (geändert), Abs. 2bis (geändert), Abs. 3 (geändert), 
Abs. 3bis (geändert), Abs. 5 (geändert)
1 Abs. 2 ff. gelten in der Regel für alle Otto- und Dieselmotoren, die länger als 
1 Tag an einem Ort eingesetzt werden, unabhängig vom Treibstoffverbrauch 
und der Betriebsdauer.
2bis Neue Notstromgruppen ab einer FWL von 50 kW müssen mit einem Parti-
kelfiltersystem zur Abscheidung von Dieselruss ausgerüstet sein, das die An-
forderungen nach Anhang 4 Ziff. 32 der Luftreinhalte-Verordnung10) erfüllt.
3 Die Emissionen von Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, dürfen bei 
Anlagen  ab  einer  FWL von  100 kW,  welche  mehr  als  30 Stunden  im Jahr 
betrieben werden, folgende Werte nicht überschreiten:
b. (geändert) bei Verwendung von Dieselöl: 110 mg/m³;
c. (neu) bei Verwendung von Bio-, Holz- und Klärgas: in der Regel 100 

mg/m³.
3bis Für Notstromgruppen ab einer FWL von 350 kW, die während höchstens 
30 Stunden im Jahr betrieben werden, gelten folgende Grenzwerte:
Aufzählung unverändert.
5 Für Anlagen, die aufgrund der Bestimmungen in Abs. 3 und Abs. 3bis sanie-
rungspflichtig  werden,  wird  abweichend  von  Art. 10 der Luftreinhalte-Verord-
nung11) eine Sanierungsfrist von 10 Jahren gewährt. Vorbehalten bleiben die 
Bestimmungen von Art. 10 Abs. 2 Bst. a und c der Luftreinhalte-Verordnung.

§  11
Aufgehoben.

§  11b Abs. 1 (geändert)
1 Dieselbetriebene Maschinen und Geräte auf baustellenähnlichen Anlagen wie 
Steinbrüchen, Deponien, Bauschuttrecyclinganlagen, Kies- und Betonwerken, 
Kompostierungs- und Vergärungsanlagen müssen mit einem Partikelfiltersys-
tem zur Abscheidung von Dieselruss ausgerüstet sein, das die Anforderungen 
von Anhang 4 Ziff. 32 der Luftreinhalte-Verordnung12) erfüllt.

§  13 Abs. 1 (geändert)
1 Die Verbrennung von Kohle, Kohlebriketts oder Koks in Anlagen mit  einer 
FWL über 70 kW sowie von Heizöl «Mittel» und Heizöl «Schwer» ist nur in An-
lagen gestattet, deren Stickoxidemissionen (beim jeweils gültigen Sauerstoff-
bezugsgehalt gemäss LRV) nicht höher sind als bei der Verwendung von Heiz-
öl «Extra leicht».

10) SR 814.318.142.1
11) SR 814.318.142.1
12) SR 814.318.142.1

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_4/lvl_u1/lvl_3/lvl_32
https://db.clex.ch/link/Bund/https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#art_10/de
https://db.clex.ch/link/Bund/https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#art_10/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_4/lvl_u1/lvl_3/lvl_32
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§  14 Abs. 1 (geändert), Abs. 2 (geändert), Abs. 3 (neu), Abs. 4 (neu)
1 Abs. 2 ff.  gelten  für  Holzfeuerungen  für  Holzbrennstoffe  gemäss  An-
hang 5 Ziff. 3 der Luftreinhalte-Verordnung13), die nach dem 1. Januar 1997 be-
willigt oder ersetzt werden.
2 Die Emissionen von Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, dürfen fol-
gende Grenzwerte nicht überschreiten:
a. (geändert) für Anlagen mit einer FWL von 350 kW–1 MW: 200 mg/m³;
b. (geändert) für Anlagen mit einer FWL über 1 MW: in der Regel 150 mg/

m³.
Die  Bezugswerte  des  Sauerstoffgehalts  im  Abgas  richten  sich  nach  An-
hang 3 Ziff. 522 der Luftreinhalte-Verordnung 14).
3 Die Emissionen für Feststoffe dürfen bei Neuanlagen mit einer FWL von 70–
500 kW den Wert von 20 mg/m³ nicht überschreiten:
4 Neue automatische Heizkessel für Holzpellets bis 70 kW FWL müssen mit ei-
nem Wärmespeicher eines Volumens von mindestens 20 l pro kW Nennwär-
meleistung ausgerüstet werden. Aus betrieblichen oder aus technischen Grün-
den kann die Behörde kleinere Speichergrössen festlegen.

II.

Keine Fremdänderungen.

III.

Keine Fremdaufhebungen.

IV.

Diese Teilrevision tritt am 1. Januar 2026 in Kraft.

Liestal, 2. September 2025
Im Namen des Regierungsrats
der Präsident: Lauber
die Landschreiberin: Heer Dietrich

13) SR 814.318.142.1
14) SR 814.318.142.1

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_3/lvl_u1/lvl_4/lvl_42/lvl_422
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_3/lvl_u1/lvl_4/lvl_42/lvl_422
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_5/lvl_u1/lvl_3
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1986/208_208_208/de#annex_5/lvl_u1/lvl_3
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Verordnung
über das Naturschutzgebiet «Schanz-Walten», Diegten, 
Eptingen und Läufelfingen

Vom 19. August 2025

Der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft,

gestützt auf § 74 Abs. 2 der Verfassung des Kantons Basel-Landschaft  vom 
17. Mai 19841) und das Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz vom 
20. November 19912),

beschliesst:

I.

Der Erlass SGS  790.415, Verordnung über das Naturschutzgebiet «Schanz-
Walten», Diegten, Eptingen und Läufelfingen, wird als neuer Erlass publiziert.

§  1 Schutzgebiet
1 Das Naturschutzgebiet  «Schanz-Walten»,  Diegten,  Eptingen und Läufelfin-
gen, durch Regierungsratsbeschluss als Objekt von regionaler Bedeutung in 
das Inventar der geschützten Naturobjekte des Kantons Basel-Landschaft auf-
genommen, besteht aus den Parzellen Nr. 1272, 1273, 1275, 1278, 1298 und 
1564 und Teilflächen der Parzellen Nr. 1230, 1266, 1269, 1271 und 1276, alle 
im Grundbuch Eptingen, sowie der Parzelle Nr. 2848 und Teilflächen der Par-
zellen Nr. 2844 und 2847, im Grundbuch Diegten, sowie einer Teilfläche der 
Parzelle Nr. 541, im Grundbuch Läufelfingen.
2 Der Perimeter des Naturschutzgebiets ist in einem Plan eingetragen, welcher 
integralen Bestandteil dieses Beschlusses bildet und auf dem Geoportal des 
Kantons Basel-Landschaft  eingesehen werden kann.  Die Gesamtfläche des 
Naturschutzgebiets beträgt 92,38 ha.

§  2 Schutzziel
1 Für das Naturschutzgebiet gelten folgende Schutzziele:
a. Schutz des von der Mineralquelle Eptingen AG genutzten Grundwassers 

vor Verunreinigungen jeglicher Art;

1) SGS 100
2) SGS 790

https://bl.clex.ch/data/100/de/art74
https://bl.clex.ch/data/790.415/de
https://bl.clex.ch/data/790/de
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b. Erhaltung und Förderung der Magerwiesen und -weiden von nationaler 
Bedeutung mit ihren charakteristischen Lebensgemeinschaften;

c. Erhaltung der naturnahen und standortgemässen sowie der extensiv ge-
nutzten Waldgesellschaften mit ihren typischen Faunen und Floren;

d. Erhaltung  und  Förderung  der  Lebensraumvielfalt  und  der  Wald-Offen-
land-Verteilung;

e. Erhaltung und Förderung der ungestörten Felsstandorte mit ihren charak-
teristischen Lebensgemeinschaften;

f. Erhaltung  unerschlossener  und  ungenutzter  Waldgebiete  (Totalwaldre-
servate und Altholzinseln) als Lebensraum für Alt- und Totholz bewoh-
nende Arten und als Rückzugsgebiete für Wildtiere;

g. Erhaltung und Förderung des Mittelwaldes als kulturhistorische Bewirt-
schaftungsform sowie  des  Dauerwaldes  mit  plenterartiger  Bewirtschaf-
tung;

h. Erhaltung und Förderung des lichten Waldes als Lebensraum licht- und 
wärmeliebender Arten;

i. Förderung  eines  extensiv  beweideten  Weidwaldes  mit  artenreicher 
Strauch- und Krautschicht auf der Magerwiese «Witwald»;

j. Erhaltung und Förderung von naturnahen, stufig aufgebauten Waldrän-
dern;

k. Erhaltung und Förderung von arten- und strukturreichen Feldgehölzen;
l. Erhaltung und Förderung der seltenen und der geschützten Arten der Ro-

ten Liste, insbesondere der Eibe, der Orchideen und der Vögel (u. a. Ber-
glaubsänger, Baumpieper, Grauspecht) sowie der Reptilien und der Tag-
falter.

§  3 Schutzmassnahmen
1 Massnahmen, Veränderungen und Eingriffe,  welche einem der Schutzziele 
widersprechen, sind untersagt. Es ist verboten, das Naturschutzgebiet in sei-
nem Bestand zu gefährden sowie in seinem Wert oder seiner Wirkung zu be-
einträchtigen.
2 Verboten sind insbesondere:
a. Bauten, Anlagen sowie Einrichtungen jeglicher Art;
b. Boden- und Terrainveränderungen, sofern sie nicht den Schutzzielen ent-

sprechen oder nicht im Zusammenhang mit der Grundwassernutzung und 
dem Wegunterhalt stehen;

c. Freizeitaktivitäten, welche die gebietsspezifischen Naturwerte gefährden, 
oder solche mit übermässig starken Immissionen auf das Naturschutzge-
biet  wie  Lärm,  grossflächigen  Störungen  oder  Schädigungen  von 
Standorten seltener oder geschützter Arten;
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d. das  Durchführen  von  nicht  bewilligten  Veranstaltungen  mit  mehr  als 
50 Personen im Wald;

e. das Verlassen der erlaubten Wege und das Klettern;
f. das Laufenlassen von Hunden (ganzjährige Hundeleinenpflicht);
g. das Campieren, Lagern in Gruppen sowie Entfachen von Feuer oder Gril-

lieren ausserhalb der eingerichteten Feuerstellen;
h. das Wegwerfen, Ablagern oder Einleiten von Abfällen,  Materialien und 

Flüssigkeiten aller Art;
i. das Landen mit Helikoptern (ausser in Notfallsituationen) sowie das Be-

fliegen mit Modellflugzeugen oder Drohnen;
j. das Radfahren, Biken und Reiten abseits von Waldstrassen gemäss § 10 

kWaG3) sowie Motorfahrzeugverkehr ausser zu forstlichen Zwecken ge-
mäss Art. 15 WaG4);

k. das  Verwenden  von  chemischen  Schädlingsbekämpfungs-  oder  Pflan-
zenschutzmitteln jeder Art sowie das Ausbringen von Düngemitteln und 
anderen grundwassergefährdenden Stoffen;

l. das Pflücken, Ausgraben oder unbewilligte Ansiedeln von Pflanzen und 
Pilzen sowie das Stören und unbewilligte Sammeln, Fangen oder Ausset-
zen von Tieren;

m. das Erstellen neuer  Wald-  und Maschinenwege,  sofern diese nicht  im 
Nutz- und Schutzkonzept enthalten sind;

n. die  Veränderung  der  Wald-Offenland-Verteilung  durch  Aufforstungen, 
Neuanpflanzungen von Bäumen und Sträuchern oder Entfernen von Ge-
hölzen, sofern dies nicht im Nutz- und Schutzkonzept vorgesehen ist.

3 Vorbehalten bleiben sämtliche Eingriffe und Massnahmen gemäss Nutz- und 
Schutzkonzept, zur Gewährleistung der Sicherheit, zur Bekämpfung von Pro-
blemarten sowie im Zusammenhang mit der Grundwassernutzung.
4 Die Nutzung des unteren Teils von Parzelle Nr. 1564 als Zufahrt und Installa-
tionsplatz bei Sanierungsarbeiten an der Autobahn A2 sowie der Leitungsun-
terhalt bleiben gewährleistet.
5 Die  Rechte  des  Vereins  Dietisberg  bezüglich  Eigengebrauch  bleiben 
gewährleistet.
6 Veränderungen im Schutzgebiet, Änderungen der Nutzung sowie das Ansie-
deln von Pflanzen und Tieren dürfen nur mit dem Einverständnis und unter 
Aufsicht  der  kantonalen Naturschutzfachstelle,  des Amts für  Wald und Wild 
beider Basel und der Grundeigentümerschaft vorgenommen werden.
7 Als Ausnahme vom Verbot gemäss § 3 Abs. 2 Bst. k bleibt das Befliegen mit 
Modellflugzeugen oder Drohnen für behördliche und wissenschaftliche Zwecke 
gewährleistet. Vorgängig ist zwingend eine Bewilligung bei der kantonalen Na-
turschutzfachstelle einzuholen.

3) SGS 570
4) SR 921.0

https://db.clex.ch/link/Bund/921.0/de
https://bl.clex.ch/data/570/de/art10
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8 Der Unterhalt bestehender Wald- und Maschinenwege bleibt gewährleistet.
9 Die  kantonale  Naturschutzfachstelle  kann in  begründeten Fällen nach Ab-
sprache mit dem Amt für Wald und Wild beider Basel weitere Ausnahmen von 
den Schutzbestimmungen bewilligen.

§  4 Bewilligungen
1 Alle Veranstaltungen im Wald mit mehr als 50 Personen unterliegen der Be-
willigungspflicht. Bewilligungen können unter Beachtung der Schutzziele erteilt 
werden, soweit dadurch keine Beeinträchtigungen des Naturschutzgebiets ent-
stehen. Das Bewilligungsverfahren richtet sich nach den kantonalen waldrecht-
lichen Bestimmungen.
2 Für Bewilligungen von Veranstaltungen im Wald sind der Gemeinderat oder, 
wenn mehrere Einwohnergemeinden betroffen sind, das Amt für Wald und Wild 
beider Basel zuständig. Für Veranstaltungen im Offenland erteilt der Gemein-
derat die Bewilligung im Einverständnis mit der kantonalen Naturschutzfach-
stelle.

§  5 Aufsicht, Pflege und Unterhalt
1 Die kantonale Naturschutzfachstelle sorgt in Zusammenarbeit mit der Grund-
eigentümerschaft, dem Amt für Wald und Wild beider Basel und den Bewirt-
schaftern  für  die  Betreuung  und  Pflege  des  Naturschutzgebiets  gemäss 
den §§ 17, 27 und 28 des Gesetzes über den Natur- und Landschaftsschutz 
vom 20. November 19915). Die verantwortlichen Stellen könne je in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich diese Aufgaben oder Teile davon Dritten übertragen. Der 
Kanton behält dabei die Oberaufsicht.
2 Im Waldareal erfolgen Pflege und Aufsicht durch den Forstdienst. Die den 
Schutzzielen entsprechende Pflege der Offenlandbereiche wird mittels Bewirt-
schaftungsvereinbarungen  sichergestellt.  In  gegenseitigem  Einverständnis 
können Pflege und Aufsicht auch geeigneten Dritten übertragen werden.
3 Das Nutz- und Schutzkonzept vom 20. November 2024 für die Wald-Natur-
schutzgebiete Schanz-Walten inkl. Erweiterungen sowie die zugehörige Abgel-
tungsberechnung bilden die Grundlage für Nutzung, Pflege und Unterhalt des 
geschützten Gebietes. Die Schutzziele sind nach 25 Jahren von den beiden 
kantonalen Fachstellen gemeinsam mit der Grundeigentümerschaft  zu über-
prüfen und bei Bedarf in gegenseitigem Einvernehmen anzupassen. Gleichzei-
tig ist die finanzielle Abgeltung allfälliger Mindererträge neu zu ermitteln und für 
die nächste Periode zu entrichten.
4 Die Pflegearbeiten dürfen nur bei trockenem Wetter und bei trockenen oder 
gefrorenen Bodenverhältnissen ausgeführt werden. Um Grundwasserverunrei-
nigungen zu vermeiden, sind durch die Bewirtschafter jeweils die erforderlichen 
Vorsichtsmassnahmen zu treffen.

5) SGS 790

https://bl.clex.ch/data/790/de/art17
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§  6 Haftung
1 Die  Bewirtschafter  oder  Auftragnehmer  tragen  die  Verantwortung  für  eine 
sachgerechte, sorgfältige Pflege der Naturobjekte sowie für die Einhaltung er-
forderlicher Schutzvorkehrungen, insbesondere der Grundwasserschutzmass-
nahmen.
2 Der jeweilige Bewirtschafter oder Auftragnehmer ist haftbar bei durch ihn ver-
ursachten Schädigungen der Naturobjekte oder bei  Gewässerverunreinigun-
gen.

§  7 Grundwassernutzung
1 Die Nutzung des Grundwassers durch die Mineralquelle Eptingen AG und die 
in  diesem  Zusammenhang  erforderlichen  baulichen  Massnahmen  bleiben 
gewährleistet.

§  8 Waldareal
1 Im Waldareal gelten für sämtliche Massnahmen, insbesondere für die Holz-
nutzung, die Bestimmungen der Waldgesetzgebung.
2 Die Schutzziele sowie die sich daraus ergebenden Schutzmassnahmen sind 
jeweils bei Revisionen des Betriebsplans in die forstliche Planung zu integrie-
ren.
3 In den Privatwaldparzellen bleibt die Holznutzung durch die Eigentümer zur 
Deckung des Eigenbedarfs gewährleistet.

§  9 Jagd
1 Die Jagd bleibt im bisherigen Rahmen gewährleistet. Es gelten die einschlägi-
gen gesetzlichen Bestimmungen. Der Einsatz von Jagdhunden zu Jagdzwe-
cken ist weiterhin gestattet.
2 Der Wildbestand ist so zu regulieren, dass die Waldungen mit standortge-
rechten  Baumarten  und  ohne  aufwendige  Wildschutzmassnahmen  natürlich 
verjüngt werden können.

§  10 Übertretungen
1 Widerhandlungen gegen die Schutzvorschriften werden mit Busse bestraft.
2 Bei Missachtung der Schutzvorschriften kann die kantonale Naturschutzfach-
stelle die Herstellung des rechtmässigen Zustands innert angemessener Frist 
verfügen.  Wird  eine  solche  Anordnung  nicht  befolgt,  so  ist  die  zuständige 
Fachstelle  befugt,  die  notwendigen Massnahmen auf  Kosten der  Fehlbaren 
durchführen zu lassen.
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II.

Keine Fremdänderungen.

III.

Der Erlass SGS  790.415, Verordnung über das Naturschutzgebiet «Schanz-
Walten», Eptingen und Diegten vom 9. Januar 1996, wird aufgehoben.

IV.

Diese Verordnung tritt 1 Tag nach Eintritt der Rechtskraft des zugrundeliegen-
den Regierungsratsbeschlusses in Kraft.6)

Liestal, 19. August 2025
Im Namen des Regierungsrats
der Präsident: Lauber
die Landschreiberin: Heer Dietrich

6) RRB Nr. 2025-1117 betr. Aufnahme des Gebiets «Schanz-Walten», Diegten, Eptingen und Läufelfingen, in das Inventar 
der geschützten Naturobjekte des Kantons Basel-Landschaft gemäss Mitteilung des Ebenrain-Zentrums für Landwirt-
schaft, Natur und Ernährung vom 9. September 2025 rechtskräftig am 9. September 2025.

https://bl.clex.ch/data/790.415/de
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